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Fachsimpeleien gehören dazu

VON CHRISTIAN GAIER

„Es war toll, ich bin zufrieden, es ist
super gelaufen“, sagte der stets gut
gelaunte Senior, der als 236. von 258
Startern nach 1:08,32 Stunden ins
Ziel kam. Dreimal pro Woche trainiert
der ehemalige deutsche Senioren-
meister und ist glücklich, dass er von
größeren Verletzungen bislang ver-
schont blieb. „Man muss dankbar
sein, wenn es in diesem Alter noch so
gut läuft“, betonte der Dürkheimer,
der beim Lauf von der Berufsbilden-
den Schule hinauf zum Bismarckturm
auf dem Peterskopf seine eigene Tak-
tik hatte. „Viele laufen zu schnell an
und haben sich dann weit vor dem
Ziel total verausgabt. Man muss sein
Tempo finden und das kontinuierlich
laufen“, riet Ludwig Mesel. „Hoffent-
lich ruft der Berg noch lang“, witzelte
er und gestand mit einem Augen-
zwinkern ein: „Mir kommt er jedes
Jahr höher vor.“

Mesel feierte (fast selbstverständ-
lich) den Sieg in der Altersklassen-
wertung der M 80, die Spitzenplätze
in der Gesamtwertung sicherten sich
aber Teilnehmer des TuS Heltersberg
bei den Männern und des ASC Darm-
stadt bei den Frauen. Jonas Lehmann
feierte in 33:41 Minuten bereits sei-
nen achten Sieg beim Dürkheimer
Berglauf und Simone Raatz verteidig-
te in 41:50 Minuten ebenfalls ihren
Vorjahrestitel. Nur einmal tauchte
der LC Bad Dürkheim in den Top Ten
der Gesamtwertung auf: Sonja Deiß
war in 49:05 Minute die neun-
tschnellste Frau.

Ambitionen auf einen Spitzenplatz
hatte der Dürkheimer Michael Littek

LAUFSPORT: Ein Dürkheimer Berglauf ohne Ludwig Mesel? Undenkbar. Auch bei der
23. Auflage der Veranstaltung war das 84 Jahre alte Urgestein dabei – und ließ
einige jüngere Teilnehmer hinter sich. Wenn der Berg ruft ...

nicht. Der 48-Jährige kam zum drit-
ten Mal in seiner relativ kurzen Lauf-
bahn auf dem Peterskopf ins Ziel: In
53:48 Minuten belegte er den 131.
Rang. „Ich habe vor vier Jahren ange-
fangen zu laufen, weil ich etwas für
meine Gesundheit tun wollte“, er-
zählte er. Mittlerweile hat ihn das
Lauffieber gepackt, räumt ein, dass
„ein gewisser Suchtfaktor“ vorhan-
den ist. „Man weiß nicht, warum man
sich quält, aber wenn man es hinter
sich hat, fühlt man sich gut“, be-
schrieb er. Vor zwei Wochen hatte er
beim Urlaub im schweizerischen
Graubünden spontan an einem Berg-
lauf über zwölf Kilometer teilgenom-
men. „Das war schon ein bisschen an-
strengender als heute“, sagte Littek,
der gestand, dass man sich unterwegs
schon mal die Sinnfrage stellt. Aber da
sind ja eben die Glücksgefühle des
„Finishers“. Die genoss auch Dennis
Schantz vom LC Bad Dürkheim. „Es ist
einfach ein schöner Lauf auf einer tol-
len Strecke mit landschaftlichen Rei-
zen - wenn man denn Zeit hat, sie zu
genießen“, sagte der 29-Jährige, der
in 55:28 Minuten Gesamtrang 157 be-
legte. „Das Wetter war gut, und die
Stimmung wie immer klasse“, befand
Schantz.

Verpflegung klappte reibungslos
Zum Dürkheimer Berglauf gehören
eben auch die Fachsimpeleien nach
dem Zieleinlauf, wo sich die Ange-
kommenen mit Schokoriegeln, Bana-
nen Apfelschnitten und Müsliriegeln
stärken können. Die Verpflegung
klappte ebenso reibungslos wie der
Transport der in nummerierten Um-
zugskartons verstauten wärmenden

Kleidung der Läufer vom Start hinauf
zum Bismarckturm, für den die Frei-
willige Feuerwehr verantwortlich
zeichnete. Zum Service beim Dürk-
heimer Berglauf gehört auch der Bus-
shuttle hinab ins Ziel. Die meisten der
Läufer wählten aber den 4,5 Kilome-
ter lange Fußpfad, um wieder zurück
zum Start zu kommen. Zu ihnen zähl-

te auch Marion Schwarz vom LC Bad
Dürkheim, die in 1:05,05 Stunden auf
Gesamtrang 223 landete. „Ich bin
hochzufrieden. Angenehm war, dass
es nicht so heiß war wie im vergange-
nen Jahr“, freute sich die 61-Jährige
über das ideale Wetter. „Der Respekt
vor dem Berg“ sei schon notwendig,
wenn man eine solche Strapaze meis-

tern will, betonte Marion Schwarz.
„Wir sind sehr zufrieden, es gab über-
haupt keine Probleme“, lautete die Bi-
lanz des LC-Vorsitzenden Wolfgang
Schantz. Die 300-Teilnehmer-Marke
sei zwar verfehlt worden, aber das sei
nicht tragisch. „Es werden generell
weniger Teilnehmer, weil es immer
mehr Läufe gibt“, erklärte er.

Bad Dürkheimer Berglauf (8,7 Kilometer/510 Hö-
henmeter)

Männliche Klassen
MJU16: 4. Roman Allbach (LC Bad Dürkheim)
56:36, 6. Johannes Feichtinger (Freinsheim)
1:11:09.
M20: 7. Ali Nazari 46:14, 17. Dennis Schantz 55:28
(beide LC Bad Dürkheim).
M30: 5. Steven Crossett (Neuseeland/Bad Dürk-
heim) 44:06, 9. Josef Andres (Deidesheim) 46:56.
M35: 1. Edwin Singer (TV Kempten) 36:01, 6. Jens
Deiß (TSG Maxdorf/Dackenheim) 45:23, 12. Sven
Meier (TV Kempten) 49:51, 16. Habib Bayat (LC
Bad Dürkheim) 52:54.
M40: 1. Wolfgang Wäger(TV Kempten) 38:49, 4.
Carsten Schneehage (LC Bad Dürkheim) 41:34, 7.
Daniel Blankenfuland (Bobenheim am Berg)
43:29, 17. Florian Stockmann (Freinsheim) 54:52.
M45: 4. Meinrad Briechle (TV Kempten) 42:02, 13.
Michael Littek (LC Bad Dürkheim) 53:48, 14. Frank
Müller (Weisenheim am Sand) 54:29.
M50: 4. Uli Morgen 41:52, 17. Joachim Wilczek
36:01 (beide TV Kempten).
M55: 9. Steffen Faulhaber (Team Pfälzer Land)
54:26, 10. Steffen Allbach (LC Bad
Dürkheim) 54:42.
M60: 2. Otto Hörmann (TV Kempten) 46:09, 13.
Matthias Schilling 58:07, 15. Gholam Allboje
1:01:13 (beide LC Bad Dürkheim).

M65: 9. Rudi Müller (LC Bad Dürkheim)1:01:51.
M80: 1. Ludwig Mesel (LC Bad Dürkheim) 1:08:32.

Weibliche Klassen
W20: 3. Laura Lutz (LC Bad Dürkheim) 1:02:26.
W40: 3. Sonja Deiß (LC Bad Dürkheim) 49:05, 6.
Daniela Bunk (Weisenheim am Sand) 58:29, 7.Jen-
nyfer Wiegand (LC Bad Dürkheim) 1:00:28.
W45: 7. Dagmar Feichtinger (Freinsheim) 1:12:28.
W50: 3. Angelika Alt (TSG Maxdorf/Bad Dürkheim)
57:59.
W55: 5. Maria Dieringer (LC Bad Dürkheim)
1:08:14.
W60: 4. Marion Schwarz (LC Bad Dürkheim)
1:05:05.

Mannschaften
Männer: 2. TV Kempten (Singer, Wäger, Morgen)
1:56:42, 8. LC Bad Dürkheim (Schneehage, Nazari,
Bayat) 2:20:32.
Frauen: 1. LC Bad Dürkheim (Deiß, Wiegand, Lutz)
2:52:09. |rhp

ZAHLENSPIEGEL

Für Patrick Stephan wird ein Traum wahr
VON JENS LEPTHIEN

WACHENHEIM. Der Fußball-B-Klas-
senvertreter TuS Wachenheim ge-
winnt gegen den TuS Friedelsheim
mit 4:0 und klettert auf Rang acht
der Tabelle. Patrick Stephan glänzte
mit einem lupenreinem Hattrick.

In einem Spiel der Fußball-B-Klasse
Rhein-Mittelhaardt West konnte der
TuS Wachenheim im Derby gegen
den TuS Friedelsheim durch einen
verdienten Sieg drei wichtige Zähler
auf seinem Konto verbuchen. Wäh-
rend die Wachenheimer nun auf Platz
acht der Tabelle rangieren, rutschte
der TuS aus Friedelsheim auf Rang
zwölf ab. Michael Acker, Trainer der
Wachenheimer, sagte vor der Partie:
„Ich will das Spiel nicht so hoch hän-
gen, denn es spielt ja nur der Zehnte
gegen den Elften spielen. Wir wollen
natürlich trotzdem gewinnen, zumal
Friedelsheim uns in der Vergangen-
heit schon oft geärgert hat.“ Gästeco-
ach Tobias Bartnik sieht die Liga stark
besetzt, da könne jeder jeden schla-
gen. „Wir sind hinten zu unkonzent-
riert, bekommen zu viele Gegentore,
daran müssen wir arbeiten“, bemän-
gelte er.

Das Spiel begann flott mit schnel-
len Ballstafetten auf beiden Seiten,
aber auch mit überhasteten Aktionen,
die immer wieder zu leichtfertigen
Ballverlusten führten. In der ersten
Viertelstunde war auf beiden Seiten
kein konstruktiver Spielaufbau zu
beobachten und der 1:0-Führungs-

SPIEL DES TAGES: Wachenheimer Goalgetter wird zum Matchwinner im Fußball-Derby gegen Friedelsheim

treffer der Wachenheimer in der 17.
Spielminute durch Gerrit Rohr, der
frei vor dem Tor flach einschieben
konnte, ergab sich aus einer Unacht-
samkeit in der Gästeabwehr, die das
Leder nicht aus dem Strafraum beför-
dern konnte und resultierte nicht aus
einem sauber vorgetragenen Spiel-
zug. In der Folgezeit wurde das Spiel
etwas besser und die Gastgeber konn-
ten sich durch Patrick Stephan, Maxi-
milian Kolb und Gerrit Rohr gute
Möglichkeiten herausarbeiten, ohne
jedoch zum Torerfolg zu kommen.

Mit der für die Friedelsheimer
schmeichelhaften 1:0-Führung der
Gastgeber wurden die Akteure vom
guten Schiedsrichter Grad nach der
ersten Halbzeit in die Kabine ge-
schickt.

„Wir haben gut gespielt, aber es
hätten ein paar Tore mehr sein kön-
nen“, lautete die Halbzeitanalyse von
Michael Acker. Kollege Bartnik wollte
das Spiel seiner Mannschaft in der
zweiten Hälfte mit zwei Spitzen of-
fensiver ausrichten. Nach dem Seiten-
wechsel gelang es zunächst keinem

Team, gefährliche Angriffe vor das
gegnerische Tor zu bringen. Sollte es
sich rächen, dass die Wachenheimer
zu fahrlässig mit der Chancenverwer-
tung umgegangen sind, fragten sich
die 80 Zuschauer, die den Weg in das
Stadion Am Alten Galgen gefunden
hatten. Bis zur 70. Spielminute lebte
das Spiel von der Spannung, bis Pat-
rick Stephan mit drei Toren in Folge,
einem lupenreinen Hattrick und alles
klar machte. Beim 2:0 in der 70. Mi-
nute spitzelte er den Ball gekonnt am
herauslaufenden Gästekeeper ins Tor,
beim 3:0 in der 85. Minute schob er
die Kugel nach starkem Solo auf der
linken Seite flach links in den Kasten.
Als der Goalgetter in der 89. Spielmi-
nute seinen dritten Treffer zum 4:0-
Endstand folgen ließ, war der Dreier-
pack geschnürt. „Einen lupenreinen
Hattrick habe ich schon mal in der Ju-
gendzeit erzielt. Im Derby ist das na-
türlich ein Traum“, erklärte der über-
glückliche Matchwinner. Damit war
auch sein Trainer Acker zufrieden, der
von einem „verdienten Sieg sprach,
weil die Torchancen in der zweiten
Hälfte besser genutzt wurden“.

SO SPIELTEN SIE
TuS Wachenheim: Hof – Reffert, Schubert, Frank,
Schroth- Kraft (74. Gödel) Kolb, Kunz – Weisenborn (84.
Natchkebia), Stephan, Rohr (88. Weihl) - TuS Friedels-
heim: Ketter – Guttenberger (56. Labeche), Tobias Bart-
nik, Heiko Bartnik, Pascal Mundhenke – Mehmetaj, Schu-
macher, Marcel Mundhenke, Schmid, Frey (74. Litzenbur-
ger)- Münch (46. Schmidt) - Tore: 1:0 Rohr (17.), 2:0
Stephan (70.) 3:0 Stephan (85.), 4:0 Stephan (89.) - Gel-
be Karten: Ketter, Pascal Mundhenke, Mehmetaj - Bes-
te Spieler: Stephan, Rohr, Kolb – Schumacher, Mehmetaj
- Zuschauer: 80 - Schiedsrichter: Grad (Kaierslautern)

Ein knapper Sieg
IVON BENJAMIN HAAG

BAD DÜRKHEIM. Die Schwierigkeit
des TTC Bad Dürkheim in der Partie
der Tischtennis-Bezirksklasse Süd
gegen den ASV Maxdorf war es, den
Ausfall von Kapitän Christopher
Müller zu kompensieren. Trotz des
Fehlens ihres Spitzenspielers gelang
dem TTV gegen Kellerkind ASV Max-
dorf, wenn auch knapp, ein 9:6-
Heimsieg.

„Die Frage war für mich: Wie kom-
men wir ins Spiel?“, sagte Fabian Len-
hardt, der für Müller das Amt des TTC-
Kapitäns übernahm, im Doppel dann
an der Seite von Andreas Teiche spiel-
te. Das bisherige Spitzendoppel Jan
Eymael/Thomas Rettig, das in der
Kreisliga immer für das Entschei-
dungsdoppel gesetzt war und erst zu
dieser Saison durch Teiche/Müller auf
dieser Position abgelöst wurde, er-
füllte seine Hausaufgabe. Gegen Jens
Widmann/Heinz-Werner Braun setz-
te es sich in drei Sätzen durch. „Wir
haben im Training darüber gespro-
chen. Es war dann aber schnell ent-
schieden, dass wir in den Doppeln so
spielen“, erklärte der 20-jährige Len-
hardt weiter.

Der Ersatzkapitän kam erst mit 14
Jahren zum Tischtennis, schaffte
trotz des späten Beginn seiner Tisch-
tenniskarriere doch noch den Sprung
in die Bezirksklasse. Die Fußballschu-
he hängte er dann an den Nagel, ob-
wohl er beide Sportarten eine kurze
Zeit parallel ausübte.

TISCHTENNIS: TTC Bad Dürkheim kämpft sich durch
Trotz zweier Siege in den Doppeln

kam Bad Dürkheim gegen den Vor-
letzten der Bezirksklasse nicht so
recht in Tritt und gab sogar eine 3:2-
Führung aus den Händen. Wichtig
war auch der Sieg von Lenhardt gegen
Braun, der somit nochmals ausglich.
In den zweiten Einzelduellen des
Spiels kippte die Partie dann aber
doch noch zugunsten des Aufsteigers
aus Bad Dürkheim. Der knappen Nie-
derlage von Thomas Rettig gegen Hel-
mut Schwarz, trotz 2:0-Satzführung,
folgten dann drei Erfolge von Metto
Peter, Ersatzspieler Nicolas Schramm
und dem Studenten für Wirtschafts-
informatik Lenhardt. „Wir hatten kei-
ne klaren Vorteile“, urteilte Lenhardt
nach dem Sieg, der auch in der kom-
menden Partie den urlaubenden Mül-
ler als Kapitän vertreten wird. Gegen
die DJK SG Concordia Ludwigshafen
werden es die Bad Dürkheimer, die
nun 5:3 Punkte auf ihrem Konto auf-
weisen, abermals schwer haben. Mit
8:2 Punkten gestartet ist die DJK doch
eine andere Hausnummer als die
Maxdorfer. Ein doppelter Punktge-
winn wäre eine Überraschung.

SO SPIELTEN SIE
TTC Bad Dürkheim – ASV Maxdorf 9:6
Jan Eymael/Thomas Rettig – Jens Widmann/Heinz-Werner
Braun 3:0-Sätze, Andreas Teiche/Fabian Lenhardt – Thors-
ten Schwarz/Jörg Leva 3:1, Matteo Peter/Nicolas Schramm
– Helmut Schwarz/Michael Reichard 1:3, Teiche – Schwarz
3:0, Eymael – Widmann 0:3, Rettig – Leva 2:3, Peter –
Schwarz 0:3, Lenhardt – Braun 3:0, Schramm – Reichard
0:3, Teiche – Widmann 3:0, Eymale – Schwarz 3:2, Rettig
– Schwarz 2:3, Peter – Leva 3:1, Lenhardt – Reichard 3:0,
Schramm – Braun 3:0.

B-Junioren des DHC scheitern im Halbfinale
VON TANJA NEHRDICH

BAD DÜRKHEIM. Die männliche Ju-
gend B des Dürkheimer HC ist bei
der Zwischenrunde der Deutschen
Meisterschaft im eigenen Stadion
Vierter geworden. Nach einem
großartigen Kampf musste sich der
Rheinland-Pfalz/Saar-Meister dem
West-Dritten Rot-Weiss Köln im
ersten Halbfinale mit 3:4 (2:1) ge-
schlagen geben. Im Spiel um Platz
drei unterlag der DHC dann dem
starken Berliner HC mit 3:11 (0:5).

Sie hatten furios begonnen: Mit ei-
nem Doppelschlag von Max Kinkel in
der 3. und Jonas Förster in der 4. Mi-
nute erwischten die DHC-Talente die
Kölner eiskalt. Damit hatte wohl kei-
ner gerechnet, dass der Außenseiter
aus der Pfalz so zuschlagen würde.
Köln erholte sich nur langsam, über-
nahm mehr und mehr das Spiel, leis-
tete sich aber reichlich Fehler, so dass
lange nichts Zählbares herauskam.

HOCKEY: Dürkheimer Talente liefern Rot-Weiß Köln im Halbfinale einen großen Kampf – Im Spiel um Platz drei ist der RLP/Saar-Meister gegen Berlin ohne Chance
Zahlreiche Ecken konnten DHC-Tor-
hüter Julius Struck und seine Abwehr
entschärfen, aber auch der DHC hatte
durch gelegentliche Konter weitere
Chancen. Erst kurz vor der Pause er-
zielte Rot-Weiss nach der siebten
Ecke den 1:2-Anschlusstreffer.

Köln bekam zwei Treffer
aberkannt
Die zweite Halbzeit begann ausgegli-
chen, mit Chancen auf beiden Seiten.
Der Kölner Trainer war mehr als un-
zufrieden, zunächst mit seiner Mann-
schaft, später mit den Schiedsrichter-
entscheidungen. Zwei Tore nach
Strafecken wurden Köln aberkannt,
das erste, weil die Ecke innerhalb des
Kreises gestoppt wurde, das andere
weil der Ball hoch geschlagen wurde,
was bei einer Ecke nicht erlaubt ist. In
der 56. Minute war es dann aber so-
weit, RW gelang der 2:2-Ausgleich
und kurz danach der Führungstreffer.
In dieser Phase ließen die Kölner den
Dopp-Schützlingen kaum Raum und

erzielten bald darauf das 4:2. Doch
der DHC gab nicht auf und Moritz
Vörg konnte nach einer Ecke im Nach-
schuss noch zum 3:4-Endstand ver-
kürzen. Im zweiten Halbfinale am
Samstag gewann der Club an der Als-
ter gegen den Berliner HC nach einer
starken zweiten Halbzeit in einem
spannenden und hochklassigen Spiel
mit 2:1 (0:0).

DHC kommt in Spiel um Platz drei
nicht in die Gänge
Im Spiel um Platz drei am Sonntag-
vormittag hatten die DHC-Jungs dem
Ostmeister Berliner HC bei der 3:11-
Niederlage nicht mehr viel entgegen-
zusetzen. Körperlich überlegen spiel-
te Berlin die Dürkheimer Abwehr ein
ums andere Mal aus, zur Pause stand
es 5:0 für den HC. Trotzdem gab der
DHC nicht auf und kam in der zweiten
Hälfte nach Toren durch Constantin
Holzhauser, Yannick Koch und Nico
Mayerhöfer heran. Max Mesel hütete
nun das DHC-Tor, da sich Julius Struck

überflüssigerweise eine Rote Karte
wegen Schiedsrichterbeleidigung
kurz vor der Pause eingehandelt hat-
te. Mesel machte seine Sache gut.

Club an der Alster
bezwingt Köln
Das Endspiel gestaltete sich wieder
spannend. Der Club an der Alster war
in einem ausgeglichenen Spiel nach
elf Minuten nach einer Ecke in Füh-
rung gegangen, Rot-Weiss Köln hatte
in der 20. Minute ausgleichen kön-
nen. Eine Viertelstunde nach der Pau-
se gelang Köln der Führungstreffer,
aber die Hamburger konnten aber-
mals nach einer Ecke den 2:2-Aus-
gleich erzielen. Beide Teams hatten
weitere gute Chancen, aber kurz vor
Schluss waren es die Jungs von der
Alster, die den 3:2-Siegtreffer erziel-
ten. Nach dem Schlusspfiff war der Ju-
bel der Hamburger über den Einzug
in die Endrunde am nächsten Wo-
chenende groß. Das Finalturnier fin-
det wieder in Bad Dürkheim statt.

Simone Raatz verteidigte ihren Vorjahrestitel. FOTO: GAIERR

Schloss zum 1:0 für Wachenheim ab: Gerrit Rohr (rechts). Friedelheims Tor-
hüter Benjamin Ketter wra ohne Abwehrchance. FOTO:LÖBBECKE

Der Dürkheimer Paul Ott, hier im Spiel gegen den Berliner SC, führt konzen-
triert den Ball am Schläger. FOTO: DANIELA RUPP


